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Pygmalion

Der pensionierte Kunstfreund: in der
Ferne, und der Bedeutung nach.

Die junge Nichte: Ich würde meinen, daß
die Kunst des Kunstwerks gerade daran
läge, daß das Kunstwerk uns möglichst nahe
komme und wir es unmittelbar begreifen.
Und daß es uns unmittelbar ergreife.

Der pensionierte Kunstfreund: Ich bin
ganz deiner Meinung.

Die junge Nichte: Wieso? Hast du denn
nicht Ferne gesagt? Und ich meine: Nähe!

Der pensionierte Kunstfreund: Das ist
dasselbe. Es kommt darauf an, wo du stehst.
Du siehst das Dargestellte offenbar bereits
als Bild. Also bist du in der Nähe des Bildes.

Die junge Nichte: Wie könnte ich es denn
anders sehen? nicht als Bild?

Der pensionierte Kunstfreund: Du könntest

hier Birnen sehen, einen Krug -
Die junge Nichte: Gerade das sehe ich

doch -
Der pensionierte Kunstfreund: Du

täuschest dich. Du bist bereits über diese Dinge
hinweggegangen und siehst sie im
Zusammenhang des Bildes, als Bild. Du siehst sie

- die Dinge: das Gegenständliche und das
Stoffliche - bereits von ferne; und darum
bist du dem Bild nah. Du begreifst diese
Dinge, wie du sagst - und das heißt: als
Teile eben eines Bildes, als Zeichen im Bild,
als Sinnbild.

Die junge Nichte: Du hast gesagt,ich könnte

- es wäre möglich, daß ich hier Birnen
sähe

Der pensionierte Kunstfreund: Birnen
wie du sie am Baum, oder auf dem Tisch
siehst und danach greifst und in Besitz
nimmst und hineinbeißest.

Die junge Nichte: Jetzt, da du es sagst -
nein, so sehe ich sie nicht, ich möchte nicht
nach diesen Birnen greifen, ich möchte nicht
hineinbeißen - schon der Gedanke daran
zerstört mir das Bild.

Der pensionierte Kunstfreund: Natür¬

lich, es ist ja Ölfarbe. Du weißt also was ich
meine: - in der Ferne, und der Bedeutung
nach — wenn unsre Neugier und Habgier
und deroutierte Fantasie das Bild in den
Alltag zerren will, dann verliert es sein Licht,
das Kunstwerk wird Schein, und unwahr,
und es wird häßlich und blöd gegenüber der
Natur. Du lachst?

Die junge Nichte: Nein - ich weiß nicht -
ich muß an die Geschichte eines griechischen
Bildhauers denken — ich glaube, Daumier
hat sie einmal gezeichnet -

Der pensionierte Kunstfreund: Sieh da!
Pygmalion? Ja, genau so ist es — die Göttin
Venus haucht seiner Statue rosiges Leben
ein —

Die junge Nichte: Und er heiratet sie -
nicht?

Der pensionierte Kunstfreund: Er heiratet

sie — aber dann schweigt die Geschichte.
— Was machst du für ein Gesicht?

Die junge Nichte: Ich mache kein Gesicht.
Heißt sie nicht Galathea? Vielleicht macht
sie den Streich der Venus wieder rückgängig.

Der pensionierte Kunstfreund: Rückgängig?

Soviel ich weiß
Die junge Nichte: Ich meine, so gut sie

kann, teilweise, mit Puder, mit Lack und
Nylon und ähnlichem - ich meine nur so -
sich für den armen Pygmalion

Der pensionierte Kunstfreund: Sich wieder

zum Bild macht! — da stehe ich dir
gutmütig Red und Antwort und mit bestem
Willen, und meine, du

Die junge Nichte: Nein, nein - ich bin dir
ja so dankbar —

Der pensionierte Kunstfreund: Und dann
machst du deine Witze und stellst mir die
Sache auf den Kopf. — Mir ist nichts weiter
bekannt von dieser Galathea - aber -
vielleicht wäre das nun wirklich interessant,
darüber, was du da insinuierst, einmal nachzudenken.

Gilbert Griot
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Emile Chambon, Genève: „Poires et cruche verte", ÖI
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Emile Chambon, Genève: „Portrait à la robe du soir", ÖI


	Pygmalion

